
Ulrich 1en und gehen VO.  ; ıch AauU:  N weniıg auf die
Armen

Carıtas un die Option für die TmMen Das el. das bısherige BeratungSs- un! Be-
treuungsangebot ist angesichts ıch andern-

Aus dem Kreis engagıerter Carıtas-Miıtarbei- der gesellschaftliıcher Wırklıiıchkeiten kt1i-
terInnen OM dıe olgende krıitische Ana- 1SC. uberprufen, d1ie ZentralisierungLyYSe, wıe das ngagement und dıe OpD- VO  -} Dıiıensten SOWI1Ee deren haufig Vorzufin-
tı10n für dıe und mıt den Armen der bundes- en! „„Komm-Struktur‘‘.deutschen) Carıtasverbäinde este ast Kın- Die Regelsätze der Sozlalhilfe reichen nNnı1ıC.
eıtend werden dıe Ergebnisse eıner 1986 DO auS, eın en ın menschenwürdigerCarıtasverband unster durchgeführten Be- Form siıcherzustellen Der Regelsatz der SO-
standsaufnahme über TMU ın der 20zese zialhilfe betragt eıt dem Julı 1990 1
NADDP zusammengefat wıedergegeben. Der Bundesland fur den Haushaltungs-Analyse folgen Nnregungen, wıe ‚„„die Carı- vorstand 449 Miıt der FEınfuhrung elınes
tas  6. ıch tarker ım. Sınnn eıner polıtıschen (D[ Bemessungsschemas ın der BRD WarTr
Diiakonıe betätıgen sollte Tred. ‚.Wal uch 1ne prozentuale Erhöhung der

Regelsaätze verbunden, gleichzeitig ber 1NnNe
Arme en keıine kın Praxıs- deutliche Uurzung fuüur estimmte Personen-

eispre ÜuUS der 2Öözese unster 2Truppen
Jelfaltıge Folgeprobleme, mıt denen Sozlal-Die Carıtas ın der 10zese Munster S1e ıch hiılfeempfangerInnen on{irontier Sınd, WUT-

se1it einıgen Jahren mıiıt den oblemen den VO.  5 den CarıtasmitarbeiteriInnen uch
wachsender materıeller Not un:! TMU: kon- zusammengetragen: Konsumkredite, aten-
frontiert So ınd ın den ortliıchen Carıtas- aufe, Überschuldung, Wohnungsprobleme,und Fachverbäanden unterschiedliche Bera- Isolıerung gegenuber der mwelt, psychoso-
NnNgs- un! Betreuungsangebote fur Sozlal- zlale Krankheiten
hılfeempfäanger, Arbeıitslose, Versc  ete, Weıl Sozlalhıilfe nN1ıC. ausreicht, ınd SO-
Bewohner S50o0zlaler Brennpunkte A, Iso zlalhılfeempfängerInnen haufig eZWUuNgen,
für TITMe Menschen vorzufinden. Nebentätigkeiten suchen un:! diese dem
Eıne Bestandsaufnahme uüuber TIMU In der Sozlalamt verschweigen.
10zese gab Dı1ıs 19386 Nn1ıCcC Auf diesem Die einmaligen Leistungen ınd nNnapp
Hintergrund hat der Dıozesancaritasver- bemessen, werden selten gewaährt un!
band Munster MıtarbeiterInnen ortlicher haufig rechtswıdriıg verweilgert.
Carıtas- un! Fachverbäande den Berel- Es geht einmalige Beıihilfen WI1e Bekle1-
hen Sozlalhilfe, Sozlale Brennpunkte und dungsbeihilfe, Heıiızkostenzuschuß, Weıh-
Schuldnerberatung nach ihren Beobachtun- nachtsbeıhıilfe, Erstlingsausstattung bel (Gre-
SCH und Erfahrungen befragt. Diese rgeb- burt, (insbesondere Kuhlschräanke
nısSse wurden ausgewertet, mıiıt den 1TarDpel- und Waschmaschinen be1l kleinen Haushal-
terInnen auf einer achtagung analysıert ten), Bedarf für Schulsachen und Schulfahr-

ten USW. In der ege. ınd diese Beıhilfenund die ıch daraus ergebenden Konsequen-
Z  5 fuür die unterschiedlichen polıtıschen nN1ıC. bedarfsdeckend So werden Sozlalhıil-
un! kırchlichen Temı1en herausgearbeitet. feempfäangerInnen offizıiell aufgefordert, den
Anschließend wurde das gesamte aterıa. fehlenden Bedarf 1ın Altkleiderkammern
als uch unter dem 1te „„Armeenkeine bzw Gebrauchtmöbellagern decken
Lobby, Cariıtas-Report ZUT Tmut““ VelI- estimmte Personengruppen ınd ın untier-
offentlicht! schledlicher Art besonders benachteiligt: Al-

leinerziehende, Arbeitslose, Asylbewerber,Kinige der 1986 festgestellten Tatsachen Aussiedler, alleinstehende Wohnungslose.
Caritas- un: Fachverbände helfen bısher Die Burokratisierung der Antragstellung

NUrTr denjenigen, die bel ihnen suchen, uüberfordert der ege den Hılfesuchen-
den, un:! die Pilicht ZUTC eratung der e-! Caritasverband fuür dıe 10zese Munster (Hrsg.), suchenden wıird UuUrc die Sozlalamter OftÄArme en keine S Carıtas-Report ZU.

Tmut, Teiburg Br 1987 Nnu.  I unzureıiıchend wahrgenommen.
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Resonanz und Wırkung SozlalhilfeempfangeriInnen akzeptieren,
Die Resonanz diesem uch und den Wwel- un:! die andere (parteı)politıische Ausrich-
eren Fachtagungen (zu den Themen Woh- tungen un! angepaßte Vorgehensweisen

VO  w ıhm wunschen.nungsnot, TMU:' aufdem Lande??) ın Carıtas-
kreisen, ın der Öffentlichkeit, be1l Kommu- Auch innerhal einer christlichen Gremeinin-

NeEN, bel Kreıisen, beim Bund, bel Polıtikern, de geraten Carıtasverband der Carıtasmıit-
Kırchen un! der Fachliteratur Wal groß arbeıiteriInnen fur (jemeılndecarıtas 1n 1ne
un: Z eıl kontrovers. Es Wäal das erstie Außenseiterposition, WenNln sS1e angesichts
MalIl1l, daß eın Carıtasverband mit einer uch- der sozlalen ealıta: der Gremeinde (Sozlaler
pu  1katıon sSe1ine Erfahrungen und orde- Brennpunkt, er nteıil Alleinerziehen-

der, Arbeıtsloser andere nNnhalte un!rungen Zema TIMU offentlich arge-
stellt hat. So wurde der Diozesancarıtasver- Schwerpunkte fordern als dıe nNer büurger-
band unster als sozlalpolıtisch engaglerter lıch gepragte ((emeınde, der WenNnn pastora-

le MiıtarbeiteriInnen her tradıtione arbel-Verband bekannt, haufig angesprochen,
zıitliert der chnell als „TrOoter, ten Uun! ausSsSC  1eßlich VO.  5 Verkündigunggruner,
linker eingestuft. Von einem Carıtas- un:! Liturgie bzw VO Versorgungsgedan-

ken geprägt ındverband INa  - solche Aussagen un!: TSLT
TeCc eın olches uch Nn1ıC vermute Wenn ırche und Carıtasverband die Option

fur die Armen als Rıiıchtschnur fur ihre SOZ1Aa-Wenngleıch dieser Armutsbericht ın erster
Linie chwachen der Sozlalhıilfe un:! der le Tbeıit sehen, dann wIrd ıch das Engage-

ment des Carıtasverbandes uch daran INEeS-zlalpolıtıschen Entscheidungen krıtisıert,
SC  5 lassen mussen. So sollte INd. 1neenthalt doch auch gewichtige nfragen

die Carıtasverbande ‚„‚Kontrollinstanz‘‘ einrichten, die darauf
achtet, W1€Ee onzepte, Arbeitsschwerpunkte,

Zu opportunıstısche Carıtasverbande? NEUE Arbeitsfelder entsprechend einer e1INn-

Wenn eın Carıtasverband der eın Fachver- eutigen Option fur die und mıiıt den Armen
umgesetzt werden. Auch ollten dıe vorhan-band ıch auf die elte der Armen stelit,

dann macC. ıch angreıfbar und wIird mMOg-
denen Beratungs- und Betreuungsangebote

ıchtung ıner UnterschichtsberatungLcherwelise aus unterschiedlichen en
angegrT1ffen un eiıner gemeiınwesenorlentierten adt-

teilarbeit verstarkt un:! uüberpru: werden.
Von Kommunen un! Polıtikern, WEln fi-

nanziıelle bhängigkeiten estenen chnell IDie DANNUNG zunschen carıtatıvem Tun
omm dıe nkundıgung, eın Projekt N1IC. Nnolıtıscher Diakonıe
weıter miıtzufordern, oder eın ntrag

Politische Dıakonie des CarıtasverbandesWITd offensichtlichneINeEes anderen
Wohlfahrtsverbandes entschıeden. wIrd dann verhıindert, WenNnn S1e ıch auf ind1-

DiIie Leiıtungsverantwortlichen erhalten V1duelle ılfen beschraäankt, die aufgrun: VO  }

TUC VO.  - ollegen, Amtsvertretern, VOIl Betroffenhaeit un Miıtleid geboten werden,
un! Wn 1nNne Analyse der gesellschaftlı-Vorstanden un! Geschafiftsfuhrern AauU!:  N der

10Zese: Wie ange kann die Vorreiterfunk- hen un personlıchen Wiırklıc  eıten VO  -

sozlalen otientıon fur ÄArme durchgehalten werden?
CarıtasmitarbeiteriInnen mıit einem deutlı- S1e ist insbesondere fuür das heutige Selbst-

verstandnıs VO ırche un! Carıtas VO  5 be-hen FEngagement fur Arme konnen chnell
den and des erbandes gedrangt Wel - sonderer Bedeutung. on ange reicht

Nn1ıcC mehr aus, WenNnn der Caritasverbandden, WEl sS1e ar bekennen.
Von Poliıtikerinnen un! Polıtıkern, die sıch un! carıtatıve Gruppen ausscC  1eßlich dem

einzelnen, der 1ın Not geraten 1st, helfen:schwertun, einen Carıtasverband ın seinem
deutlichen ngagement fUur Arme und Be- Die carıtative ın der ege chnell

und moöOglichst unburokratisch einzelnennachteıilıigte, fur Langzeıtarbeıitslose un:
e1isple. und versucht, die indıvıduelle

D Ders., Fachtagung Tmut, Munster 19839 Kıgen- Not ındern S1e geschieht oft AQUuSs einerdruck); ders., Fachtagung Wohnungsnot, Mun-
Ster 1990 (Eigendruck). Betroffenheit un: aus Mıiıtleıd heraus un:!
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Der Abstand zwıschen Arm und e1ıCc ın derNUur selten der Zusammenschau der gesell-
schaftlıchen Ursachen un: Zusammen- BRD wWwırd ımmer größer. Noch nıe konnten

viele Menschen üuber SOIC ein eaCcC  A-ange, die diese Verarmung bewirken.
Caritative ılfen mıiıt dem Ziel, daß der hes ınkommen und Vermogen verfugen
ensch ıch selbst wıeder helfen kann, mıiıt WI1Ee ZUT eıt (Zweiıi-Drittel-Gesellschaft);
eigenen Kraften eın en gestalten kann, gleichzeitig ist die ahl enschen ın
wird dadurch oft lebenslanger ursorge den vergangenen Jahren sprunghaft ange-
un! Betreuung. Solche sozlale ılfen tragen stıegen.
mıiıt dazu bel, ungerechte Strukturen Einige Ursachen fur dıe fortschreitende
stabilısıeren un cd1e DpIier pflegen Armutsentwicklung:
Allerdings entstehen NEUE sSozlale ote 17N- Die Hoffnung einer angebotsorlentierten
mer am Einzelfall DZw zeigen ıch hler die Wiırtschafts- un:! Sozlalpolitik, die aufntier-
verheerenden Auswirkungen. Ich zeige dies nehmen un Besserverdienende un:!
beispielhaft Bereich des ohnens die erwartet hat, daß dadurch letztlich uch

DIie fuünfkoöOpfige Famıiılie findet keine drin- eLwas fuüur die Armen abfallt, ist gescheıtert.
gend benotigte großere ezahlbare Woh- Kın STLTAar ausgepragtes Leistungsprinzip
nung mac Menschen immer schwerer, die

Die sıebenkopfige Familılıie wıll chnell geforderte eistung un! ualıta
W1e möglıch die bdachlosenunterkunft VOeI- bringen
lassen, hat ber derzeıt keine Chance Erscheinungsformen VO  - TMU' werden
Wohnungsmarkt. nach W1e VOT uberwıiıegend als rgebnıiıs 1Nnd1-

Der 65Jahrıge Mann, dessen Frau gerade vidueller Unfäahigkeıit, mangelnder eistung
gestorben ist, braucht ıne kleine ezahlbare und Motivatıon denn als esulta gesell-
Wohnung ın der gleichen ohnumgebung, schaftlıcher Verhaltnisse un Rısıken be-

urteilt.nicC UrC einen Wohnungswechsel S@1-
Freunde un: ekannten verlieren. Mıttlerweile uber dreı Milllionen Sozlal-

Dıie vier Asylbewerber, die 1mM Wohncontail- hılfeempfangerInnen.
Nel an der untergebracht Sind, Noch vıel mehr Menschen en unter dem
brauchen neben einer menschenwurdigen Ex1istenzminimum.
Wohnung egegnungen un! Beziehungen, TOLZ siınkender Arbeıtslosenzahlen 1nNne
sozlale Anerkennung un Integration, Bar- wachsende ahl VO  w Langzeıtarbeıtslosen.
geld un! keine Gutscheine, Arbeıtsmöglich- Tausende auf der Flucht, auf der uUuC
keıiten nach Asyl
Diese un:! viele Beispiele AaU!  N anderen Bere1l- Die Verslumung der Großstadte un:! Bal-
hen verdeutliıchen Der N1IC. NUu:  I die Wiıch- Jungszentren un! ın der olge die Verelen-
tigkeit einer indıvıduellen Sichtweise des dung VO  =) Menschen, verstarkt Ure Dro-
Problems, sondern uch dıe Notwendigkeit genabhaängigkeıt un: esignation.
der Kınbeziehung 1ın gesellschaftlıche un Um hıer Abhiıilfe schaffen, ist 1ne detaiıl-
sozlalpolıtische Zusammenhänge. herte Analyse der gesellschaftlichen Wiıirk-
Die aktuelle ohnungsnot uch 1n den en lıchkeit, 1ne Armutsberichterstattung, 1ne
Bundesländern War eıt langem vorherseh- Grundvoraussetzung. Da diese VO der Bun-
bar (und darauf wurde hingewlesen) un! hat desregierung nN1ıC. gemacht wIird, SiNd
ihren Höhepunkt noch langst nNIıC. erreıicht. uch die frelen Wohlfahrtsverbände un! Kıir-
Zur eit sSınd hlıer iwa 1’ Millıonen Men- hen hlerzu aufgerufen. Dem entsprechend,
schen ın Wohnungsnot. Die gesellschaftlı- hat der eutsche Carıtasverband 1990 1Ne
hen Entwicklungen un! polıtıschen ehl- Armutsuntersuchung In Auftrag gegeben
entscheidungen der vergangenen TEe Wel- un! ordertie 1M Januar 1991 die Bundesre-
den jetzt uberdeutlich, w1e die Aufgabe glerung auf, angesichts wachsender Note 1ın
des gemeinnuützigen Wohnungsbaus, das uNnserenm and regelmaßıg ıne TMUtSDEe-
Fehlen VO.  5 Neubauwohnungen fuüur SOz1]1al be- richterstattung vorzulegen un! fortzuschre!i-
nachteiligte Bevölkerungsgruppen, die stel- ben (Diese Forderung War allerdings schon
genden Mieten USW eıt mehr als ehn Jahren VO.  > Carıtasarbei-
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terInnen 1mM Arbeitsfe Sozlale Brennpunk- ten Ebenen WwIrd die Option fur dıe Armen
erhoben worden, kam also ehr Spa eindeutig un! lar beschrieben83.

Wiıchtig wIıird se1n, daß der Carıtasverband Die 1ın olchen Grundsatzaussagen beschrie-
benen Forderungen der das Selbstver-der Bundesregilerung polıtıschen TUC.

mac. WEenNln die eingeforderte TMUtISDEe- standnıs werden der Praxıs allerdings
wenıg umgesetzt Es g1ıbt einıge wenige ‚,DAaT-richterstattung nNıC. umgesetz' wWwIrd.
teiıische‘‘ Carıtasverbande un: zunehmend

Iıe Abhängıgketten eınes Carıtasverban- mehr engagıerte MıiıtarbeiteriInnen 1n den
des als freızer Wohlfahrtsverband N als Verbaäanden, W1e uch kırchliche Amtsver-
Verband der ırche treter g1bt, die ıch auf dıe elite der Armen

Der Carıtasverband ist ın der BR.  —_ eın freler stellen, Parteı ergreıfen un: ıch die
achte 1ın ırche un! aa tellen.

Wohlfahrtsverband und amı 1ın die eigenen
Gesetzmaßliigkeıten freler Wohlfahrtspflege kındeutıige Omption für dıe Armen als Maß
un! der staatlıchen Aufgabendelegation VeI1l- stab TUr Aıe Carıtas
woben. Als Verband der katholischen KIr-
che untersteht der Carıtasverband ebenfalls Wenn ırche un:! Carıtas c1e Option fur die

Armen eindeutig als Rıchtschnur fur ihrestimmten Gesetzmaäaßigkeiten un!an-
gigkeıten: Satzung, Selbstverstäandnis der ziale un! pastorale Tbeıt sehen, dann WIrd

ıch auch das ngagement des Carıtasver-Carıtas, Evangelıum, ‚Kırchlichkeıitskrite- bandes daran messen lassen mussen. Eınerıen"‘, Ernennung der Leitungsverantwort- ırche mıiıt den Armen, eın Engagementlıchen Urc ischofe, die satzungsgemaße un! mıit Wohnungslosen, Sozlalhilfeempfän-Mitverantwortung der Pfarrgemeinden gern, Alleinerziehenden USW. geht davonDie politische Ausrichtung und Ar-
aQUS, daß die Betroffenen nN1ıC. NU:  r betreut

beıtswelse des ewelligen Carıtasverbandes
wıird unter anderem estımm: VO

und versorgt werden, sondern selbst jJjele
und nhalte carıtatıver Tbeıt miıtgestaltenden (parte1lı-)politischen Gezeıten, dem un:! praktıiısche Anwaltsfunktion uüuberneh-

A10zesanen pastoralen Konzept, den finan- IN  >
ziellen Miıtteln; Au{fgabe des Cariıtasverbandes ist dement-

den gesetzgeberıschen ahmenbedingun- sprechend, ıch glaubwurdig, eindeutig un!
gen fur Ssozlale Tbeit; solıdarısch mit Armen und sozlal enachte!l-

der Politik der verbandseigenen TemMIlen en ın den Stadten und Gemeinden, den
und der Menschen, dıe dA1ese Polıitik ent- Platzen un In den Wohnvilerteln engagle-
wıckeln und vertreten; ren. el ist notwendig, die befreliende

gewachsenen tradıtionellen ufgaben un! Praxıs des Evangeliums immer wleder VO.  >

Arbeitsschwerpunkten. den gesellschaftlıchen kEreignissen her und
Diese sk1izzierten edingungen erschweren aufgesellschaftlıche Zusammenhänge hın
der verhindern Z 'Teıl die Option fur dıe lesen und interpretieren. Dazu gehort
Armen. Hınzu kommen das flachendecken- auch, Unrecht beım Namen enNnnnen und

Verbesserungsvorschläge vorzubringen,de Arbeıitsprinz1ıp un! oft auch enlende Ko-
operatıon und Kommuniıkatıon mıit anderen Option, un! Anwaltscha: praktı-
Wohlfahrtsverbanden zieren.
Poliıtische Dıakonie der Carıtas hat die Autfzf-
gabe, dıie sozlalpoliıtische Wiırklıchkeit und

Zwel Beıispiele einNes olchen Eiınsatzes
Im Bereich VO Arbeıitslosigkeit 1Ind NEUCdıe gesellschaftlıchen edingungen auf-

grund des christliıchen enschenbildes und Sozlale subventionierte Beschäftigungsmaß-
nahmen tarten für Langzeıtarbeıitslose,des eigenen Dıakonieverständnisses AanNna-

lysıeren, T1U1SC. uberpruüfen un! ıch ak- die keine Chance a  en, auf dem ersten ATr-
beitsmarkt 1nNne dauerhafte Beschaäftigungtıv aIiur einzusetzen, armutserzeugende findenMechanismen un: Strukturen abzubauen

und fur Veräanderungen einzutreten. In vlie- in: Caritas 1ın Kırche, aaun Gesellschaft,
len Papıeren un! Grundsatzaussagen des Hrsg. Deutscher Carıtasverband, reiburg Br.

1983; ders., Unser Standpunkt NT. Aln Carıtas un!
Carıtasverbandes auf den unterschiedlich- Sozlale Brennpunkte, Teiburg Br 1987
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Im Bereich der Wohnungsmisere ware eın Flüchtlınge, eın Zeıchen NSerTer eıt
erster Schritt die Aktıviıerung des kırchen-

Man hat das zwanzıgste ahrhundert daseigenen ungenutzten Wohnraums (Z ın
Pfarrhausern, Gemeindezentren). em ‚„Jahrhundert der Flüchtlinge‘‘ genannt

Flüchtlinge verkorpern mehr als viele ande-MU. die ırche verstarkt ihren Einfluß be1
(kirchlichen) Bau- un Betreuungsgesell- Menschen eutfe menschliches e1ı1d un!

Verzweillung 551e hangen VO.  _ anderen aD 1nschaften wahrnehmen mıiıt dem Ziel, benach-
teilıgte Personen bel der Belegung VO. ezug auf Essen un Triınken, eıdung,

Schutz und offnung, also hinsıchtlich allWohnraum vorrangıg berucksichtigen.
Die ırche muß ıch aktıver un:! offensiıver der ınge, die erforderlich Sind, die Ge-
als bisher ın die Diskussion einschalten, genwart berleben un! Aussıicht auf 1ne
auf 1Ne sozlal erechtere Wohnungsvertel- Zukunfit en
lJung einzuwirken, un! muß sich darum De- ach den internationalen Vertragen S1INd
muhen, daß Wohnungsmarkt enachte!l- L11U.  I solche Personen Fluüuchtlinge, c1e inter-
lıgte Bevolkerungsgruppen adaquat beraten nationale TeEeNzen AaUuS „begrundeter‘‘
un! begleitet werden. Furcht VOT Verfolgung uüberschritten aben,

nNn1ıC. ber jene, die ihre eiımat aus den gle1-Carıtative Tbeıt geschieht den außeren
Randern der Pfarrgemeinden; die Tbeıt des hen Grunden verliıeßen, aber keine Grenze
Carıtasverbandes wırd oft uch den uüberschreiıiten konnten DiIie Note un! cd1e
kirc  ıchen and gedrangt Wiıll ırche auf grundelıegenden Fluchtursachen ınd fur
Dauer nN1ıC. NOC. me Glaubwurdig- 1! Gruppen dıiıeselben Deshalb ist ©
keıt verlieren, dann wIird ıch die ırche des vielleicht besonders 1ın frıka, analytısch
21 Jahrhunderts daran TINEesSssenN en, und pastora nu  IC Fluchtlıinge als einen
wWwı1ıe inr die „MUuC  e  T die Dıakonile‘‘ e1l der viel größeren ahl zwangswelse VeI-

(Delp) gelingt, wWw1e sS1e 1mM lltag, WI1e S1e 1n trıebener Menschen betrachten
der Lebenswelt der Menschen prasent 1st, Theologisch esprochen kann INa die Miıl-
mitlebt, WI1Ee S1e das en des einzelnen lhonen zwangswelse vertriebener Menschen
uch innerhalb gesellschaftlıcher TU. ın firıka eın ‚„„Zeichen unseTeTl Zeıt‘“ ennen.
uren miıtgestaltet*. Ihre Stimmen bringen ottes Wort fur uUunNnse-

Vgl aZzZu: Hannes Kramer TICH Thıen (Hrsg.), eıt Or Aber welches Wort, wel-
Gemeinde un Sozlale Brennpunktarbeit. OZ10Ot0Op hes kvangelıum verkunden s1ıe? Eiınerseıits
VON Not un! Hoffnung, reiburg Br 1989

sprechen S1e uns VON e1d un! Not; die
Gleichnisse VO. barmherzigen Samariter,
VO. azarus un! VO Reıichen un! VO.

ungsten Gericht ınd eıl uUuNnseIer Welt An-
Michael chulthe1is dererseıts sprechen S1e unNnsSs VO.  5 einer Welt

der KrTr1ise und einer ECUl Welt, die unfier
Das Flüchtlingsproblem Käampfen geboren wıird
Ursachen und pastorale Besonders eıt dem Zweiten Vatiıkanıschen
Herausforderung Oonzıl verstehen WIT, daß das Evangelıum

uns aufruft, die runde ihrer TZW  en  NM
Miıllionen F'lüchtlınge en eute auf der Vertreibung T1L1ISC. analysıeren, die
Janzen Welt, vDOT em ın der siidlıchen He- ziale un:! theologische Bedeutung dieser
mısphäre. S2e tellen auchfür den 2enst der Fremden 1n unseTeTr betend eden-
ırche für ıhre ınternationalen Hiılfsorga- ken un:! als Gemeinschaft entschlıeden
nısatıonen ebenso Wwıe für dıe einzelinen Ge- handeln, jene Situationen umzugestal-
meınden ınNe große Herausforderung dar. ten, dıe eine Vertreibung verursachen.|. aul
Der ırektor des Flüchtlingsdienstes der Je- VI druckte aus „FUÜur unNns sınd Eınsatz
surten ın Naırob2 entuwrıckelt aufgruns eıner fur diıe Gerechtigkeıit un die Beteıilıgung
sorgfältıgen Analyse des TODODLeMmMSs eın dar- der Umgestaltung der Welt wesentlicher Be-
auf abgestimmtes Pastoralprogramm*. red standteıl der Verkundigung der Frohbot-
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